Die wichtigsten Kontaktaufnahmen vor Ort 
	Nr.
	Termin
	Ort
	Anlaufstelle bzw. Veranstalter
	Anlass
	Dienstauftrag und Ergebnis

	
	
	
	
	
	Auftrag 
	Ergebnis
	Anknüpfungspunkte für das Projekt

	2003

	1.
	09.1.
	Kassel
	AG der Initiative „Aufbruch“ 
	Arbeitstreffen
	Jahresplanung für das Pilotprojekt
	Der Jahresplan wurde erstellt.
	Umsetzung der zentralen Projektaufgabe

	2.
	13.1.
	Schwerin
	Friedrich-Ebert-Stiftung
	Vorbereitung  des 2. ostdeutschen Agenda 21-Tages im September in Wismar
	Öffentlichkeitsarbeit: Initiative „Aufbruch – anders besser leben“ in den Agenda - Tag integrieren
	In die Planung wurde das Anliegen aufgenommen. 

Verabredung getroffen: bei den weiteren Vorbereitungssitzungen zwecks optimaler Umsetzung des Vorhabens mitzuwirken.
	Entfaltung des Pilotprojektes „Aufbruch...“ durch eine intensive Öffentlichkeitsarbeit im Bereich der neuen Bundesländer

	3.
	14./15.1.
	Stuttgart
	Büro des Trägervereins „Stiftung Oekumene“
	Zentrale Jahresarbeitsbesprechung
	Abstimmung zwischen dem Geschäftsführer des Trägervereins und dem Berliner Projektbüro
	Sicherstellung der Gesamtplanung  im sächlichen wie konzeptionellen Bereich
	Projektdurchführung abgesichert

	4.
	17./18.1.
	Kassel
	Koordinationskreis der Ökumenischen Basisgruppen
	Regelmäßige Besprechung
	Planung der Arbeit des Gesamtprojektes mit dem Schwerpunkt: Ökume-nischer Kirchentag
	Die Arbeitsaufgaben wurden erfolgsorientiert strukturiert.
	Verantwortliche Begleitung bei der Projektdurchführung 

	5.
	20.1.
	Güstrow
	„Arbeitsgruppe Frieden“ in MV
	Vorbereitung Agenda 21 -  Tag in MV
	Integration  kirchlicher Gruppen aus dem konziliaren Prozess in den laufenden Agenda 21-Prozess in MV
	Erarbeitung eines Beitrags durch eine Basisgruppe  mit dem Themenschwerpunkt Entwicklungspolitik /Fairer Handel für den ostdeutschen Agenda 21-Tag
	Konkretisierung der Lebensstil-Debatte im Rahmen eines regionalen Modells

	6.
	24.2.
	Schwerin
	Friedrich-Ebert-Stiftung
	Fortsetzung und Vertiefung der Arbeit vom 13.1.03
	s. o.
	s .o.
	s.o.

	7.
	25./26.1.
	Passau
	Projektbüro
	Abstimmung mit dem österreichischen Kooperationspartner zur gemeinsamen Gestaltung der Lebensstildebatte auf dem ökumenischen Kirchentag in Berlin
	Den österreichischen Kooperationspartner gewinnen, um in der Öffentlichkeitsarbeit wirkungsvoller zu agieren
	Zusammenarbeit für den Kirchentag in verschiedenen Veranstaltungen beschlossen und die dafür nötigen Arbeitsschritte besprochen.
	Vermittlung von eigenen Erfahrungen zur Erreichung der Projektziels : Voraussetzungen für den Erfolg der 10 -Prozent-Initiative zu schaffen

	8.
	30.1.-1.2.
	Burg Bodenstein
	AG der Initiative „Aufbruch - anders besser leben“
	Erste bundesweites Treffen der Unterzeichner der Initiative
	Umsetzung der Projektaufgabe  des Pilotprojektes 1
	Es war ein gelungener Auftakt für weitere auf regionaler Ebene durchzuführende Treffen. Die Kooperation der unterschiedlichen Trägergruppen der Initiative bewährte sich.
	Direkte Umsetzung der Projektaufgabe und des Projektziels
„Initiierung von Modellen...“

	9.
	14.2.
	Fulda
	Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen (ACK)
	Regelmäßige Zusammenkunft der Konsultativgruppe der ACK
	Einbeziehung der ACK in die Planungen des Projektes zur  Durchführung von Veranstaltungen auf dem Ökumenischen Kirchentag
	Die ACK ist bereit, sich in die Lebensstildebatte auf dem Ökumenischen Kirchentag  in einem Forum mit einem Vertreter einzubringen. Erste thematische Konzeptionen wurden entfaltet.
	Mobilisierung des Kirchlichen Umfelds zur Verbreiterung und Vertiefung eines nachhaltigen Lebensstils

	10.
	25.2.
	Frankfurt/M.
	Koordinationskreis ökumenischer Basisgruppen
	Arbeit der Redaktionsgruppe an der Erstellung des „Berliner Aufrufs“ 
	Das Thema einer nachhaltigen Lebensweise zentral in diesem Aufruf  verankern
	In einem sehr weit gespannten inhaltlichen Rahmen wird das gewünschte Thema eine wichtige Rolle einnehmen.
	Direkte Umsetzung der Projektaufgabe und des Projektziels

„Initiierung von Modellen...“

	11.
	06.3.
	Frankfurt/M.
	Kairos Europa
	Jahrestagung von Kairos Europa
	Einbeziehung von Kairos Europa in den „Berliner Aufruf“ 
	Die politischen Implikationen bei der Verweigerung einer nachhaltigen Lebensweise thematisiert und konkrete Punke einer Zusammenarbeit auf dem Ökumenischen Kirchentag vereinbart
	Verbreiterung der Basis für die Durchführung des Projektes

	12.
	10./11.3.
	Kassel
	AG der  Initiative „Aufbruch“
	Regelmäßige Arbeitsbesprechung
	Unsetzung der Projektziels bezüglich des Pilotprojektes 1
	Auswertung von Burg Bodenstein,

Konkrete Planung der nächsten regionalen Treffen, Materialien für Öffentlichkeitsarbeit erarbeitet
	Direkte Umsetzung der Projektaufgabe und des Projektziels

„Initiierung von Modellen...“

	13.
	20.3.
	Leipzig
	Friedenskirche
	Vorstellung der Initiative „Aufbruch – anders besser leben“
	Voraussetzungen schaffen für die Gründung einer lokalen „Aufbruch“-Gruppe
	Am Schluss des Abends kam es zu einer festen Verabredung eines ersten Gruppentreffs 
	Verankerung der Initiative „Aufbruch“, um wichtige Bausteine für die „Zehn-Prozent-Initiative“ zu erstellen.

	14.
	24.3.
	Güstrow
	AGF
	Regelmäßige Zusammenkunft
	Kooperationspartner zur Mitarbeit gewinnen für die Vorstellung der Initiative „Aufbruch - anders besser leben“ im Weidendom im Rahmen der Internationalen Gartenausstellung (IGA) in Rostock
	Die AGF erklärt sich bereit, die vor Ort wichtigen organisatorischen Aufgaben sowie die nötige Öffentlichkeitsarbeit im Rahmen ihrer Möglichkeiten zu übernehmen.
	Verstärkung der Öffentlichkeitsarbeit

	15.
	29.3.
	Kassel
	Projektbüro
	Vorbereitung der Kirchentagsveranstaltung „Globales Dorf“
	Koordinierung von 22 Vereinen und Verbänden auf der „Agora“, dem Markt der Möglichkeiten, die unter dem Motto “Global denken -lokal handeln“ ihre Arbeit präsentieren wollen. 
	Der Gedanke einer nachhaltigen Lebensweise ist in die Mitte der Präsentation gerückt.
	Verbreiterung des Engagements für eine nachhaltige Lebensweise

	16.
	31.3.
	Schwerin
	Friedrich – Ebert – Stiftung
	Vorbereitung des ostdeutschen Agenda 21 – Tages in Wismar
	Fortsetzung und Vertiefung der Arbeit vom 13.1.03
	s.o.
	s.o.

	17.
	06.4.
	Kassel
	DGB-Haus
	Vorbereitungstreffen für die Durchführung eines Sozialforums in Deutschland 2005
	Erschließen neuer zivilgesellschaftlicher Gruppen und Millieus für eine nachhaltige Lebensweise als Bausteine für die Realisierung der „10%-Initiative“
	Das Anliegen und die Bereitschaft zur Mitarbeit sind auf gute Resonanz gestoßen.
	Die Durchführung eines Sozialforums ist von großer öffentlicher Wirksamkeit. Die Ethik für eine nachhaltige Entwicklung könnte hier einen guten Resonanzboden finden.

	18.
	09.4.
	Kassel
	Ökumenische Werkstatt
	Treffen der Leitungsgruppe der Ökumenischen Basisgruppen für  den Ökumenischen Kirchentag
	Gesamtkonzept für die verschiedenen Veranstaltungen der Ökumenischen Basisgruppen im Rahmen des Ökumenischen Kirchentages erarbeiten
	In dieses Gesamtkonzept sind die beiden Pilotprojekte und weitere Schwerpunkte des Projektes ausreichend verankert worden
	

	19.
	10.4.
	Leipzig
	Begegnungszentrum
	Lokale Gruppe „Aufbruch“
	Begleitung der Gruppe
	Mitwirkung an einem Gruppenabend
	Verankerung des Pilotprojekts „Aufbruch“ in Gruppen vor Ort

	20.
	11./12.4.
	Kassel
	Koordinationskreis der Ökumenischen Basisgruppen
	Projektarbeitsbesprechung
	Bestandsaufnahme der abzuarbeitenden Arbeitsaufträge entsprechend der Projektfestlegung und weitere Vorbereitung des Ökum. Kirchentags
	Das besondere Augenmerk galt  dem termingerechten Abschluss des Projektberichtes aus dem Zeitraum 15.11.2000 – 31.12.2002. Die bisherigen Ergebnisse sichern dieses Ziel ab. 
	Ausführung der Ziele der beiden Projekte

	21.
	26.4.
	Regensburg
	Obermünsterzentrum
	Süddeutsches Regionaltreffen
	Zusammenführung von Unterzeichnern des „Aufruf“
	Ein außerordentlich positives Echo der Teilnehmer
	Bausteine für die „Zehn-Prozent-Initiative“ erstellen

	22.
	28./29.4.
	Dortmund
	Bundesweite Service-Stelle Lokale Agenda 21
	Bundesweiter Kongress
	Verankerung einer nachhaltigen Lebensweise in den Strukturen des Lokale Agenda 21-Prozesses
	Mitarbeit in einem Workshop, auf dem ethische Fragen des Agenda 21 -  Prozesses thematisiert wurden.
	Verknüpfung kirchlicher und kommunaler Aktivitäten war durch eine breite Teilnehmerschar aus beiden Bereichen gegeben. 

	23.
	05.5.
	Schwerin
	Friedrich-Ebert-Stiftung
	Fortsetzung und Vertiefung der Arbeit vom 13.1.03
	s. o.
	s .o.
	s.o.

	24.
	06.5.
	Rostock
	Öko-Haus
	Abendveranstaltung im Rahmen einer Gesprächsreihe der Evangelischen Kirche mit dem Umweltminister MV`s
	Vorstellung der Initiative „Aufbruch – anders besser leben“
	Es meldeten sich Interessierte für die Bildung einer lokalen „Aufbruch-Gruppe“
	Verbreiterung der Initiative in interessierte Bevölkerungsgruppen

	25.
	12.5.
	Kassel
	Bundesweite Agenda Transfer-Stelle
	Bundesweiter Austausch  der regionalen Landes-Agenda-Transfer-Stellen zu den verschiedensten Aspekten des Agenda-21 Prozesses
	Einbringen eines wesentlichen Projektziels, die Verknüpfung von kirchlichen und kommunalen Aktivitäten im Agenda-21 Prozess vor Ort stärker voranzubringen.
	In den einzelnen Bundesländern gibt es sehr unterschiedliche Erfahrungen mit dieser Kooperation. Günstig sind gemeinsame Aktionstage, die gemeinsam vorbereitet und durchgeführt werden.
	Fragen einer Ethik der Nachhaltigkeit und einer nachhaltigen Lebensweise stoßen auf zunehmendes Interesse bei den Anwesenden.

	26.
	18.5.
	Frankfurt/Main
	Trinitatisgemeinde
	Mitteldeutsches Regionaltreffen
	Zusammenführung von Erstunterzeichnern der „Aufbruch“- Initiative
	Verabredung für ein weiteres Regionaltreffen
	Bausteine für die „Zehn-Prozent-Initiative“ erstellen

	27.
	22.5.
	Leipzig
	Haus der Begegnung
	Treffen der Leipziger „Aufbruch“ – Gruppe
	Begleitung der neu entstandenen  „Aufbruch“ – Gruppe
	Die Gruppe festigt sich und entwickelt eigene Strukturen einer nachhaltigen Lebensweise
	Umsetzung der Projektidee in die konkrete Lebenspraxis

	28.
	4.06.
	Kassel
	Koordinationskreis der Ök.Basisgruppen
	Bilanzierung des ersten Halbjahrs einschließlich der Auswertung des Ökumenischen Kirchentags
	Perspektive für das 2. Halbjahr entsprechend der bisherigen Ergebnisse und des zu erreichenden Projektziels entwickeln
	Die bisherigen Ergebnisse erforderten eine Verdichtung und Fokussierung der bisherigen Arbeit. Klare Festlegung von zukünftigen Arbeitsschwerpunkten zusammen mit dem Fachberater des UBA getroffen worden.
	

	29.
	06.6.
	Wethen
	Ökumenische Initiative Eine Welt
	Besprechung mit dem Service-Büro des Berliner Projektbüros 
	Verabredungen für die weitere Kooperation treffen. 
	Die Abstimmungen über Führung der Adresskarteien, Versand und Begleitung  sowie Absprachen mit dem Vorstand der ÖIEW konnten durchgeführt und einvernehmlich abgeschlossen werden.
	Abstimmung von Planungsaufgaben

	30.
	15.6.
	Kassel
	DGB – Haus
	Weiteres Vorbereitungstreffen für die Durchführung eines Sozialforums in Deutschland 2005
	s.o.: 6.4.
	s.o.: 6.4.
	s.o.: 6.4.

	31.
	16.6.
	Güstrow
	Amt für Gemeindedienste
	Regelmäßige AGF-Sitzung
	Weitere Absprachen über die Präsentation der Initiative „Aufbruch“auf der IGA
	Es sind klare Verabredungen über den Verlauf, deren inhaltliche Gestaltung sowie die Öffentlichkeitsarbeit  getroffen worden.
	Öffentlichkeitsarbeit intensivieren zur besseren Bekanntmachung der Initiative

	32.
	22.6.
	Leipzig
	Leipziger Kirchgemeinden
	Gemeindetag der Leipziger Kirchgemeinden
	Präsentation der Initiative „Aufbruch..“ auf dem Markt der Möglichkeiten
	Präsentation fand reges Interesse bei den Besuchern
	Öffentlichkeitsarbeit verstärken

	33.
	26.6.
	Leipzig
	Begegnungszentrum
	Lokale Gruppe „Aufbruch“
	Begleitung der Gruppe
	Mitwirkung an einem Gruppenabend
	Verankerung des Pilotprojektes „Aufbruch“  in Gruppen vor Ort

	34.
	27.6.
	Goslar
	Evangelische Kirche
	Kirchenkreis-Synode
	Durchführung eines halbtägigen Seminars auf der Kreissynode zur Vorstellung der Initiative „Aufbruch – anders besser leben“.
	Die Kreissynode beschloss, das Themas einer nachhaltigen Lebensweise im kommenden Jahr als ein wichtiges Thema in verschiedenen Zusammenhängen der Gemeindearbeit vor Ort aufzunehmen.


	Bekannt machen des Themas in kirchliche Strukturen hinein.

	35.
	4.-6-7.
	Ellwangen
	Koordinationsgruppe der Initiative „Aufbruch“
	Süddeutsches Regionaltreffen der „Aufbruch“-Initiative
	Mitwirkung an diesem Treffen, Qualifizierung von Moderatoren
	Das Treffen hat eine große Resonanz bei allen Anwesenden gefunden und Impulse gegeben zur Gründung lokaler „Aufbruch“- Gruppen
	Verankerung der „Aufbruch“- Initiative in konkreten Basisgruppen

	36.
	17.7.
	Leipzig
	Begegnungszentrum
	Lokale Gruppe „Aufbruch“
	Begleitung der Gruppe
	Mitwirkung an einem Gruppenabend
	Verankerung des Pilotprojektes „Aufbruch“ in Gruppen vor Ort

	37.
	18.7.
	Kassel
	Ökumenische Werkstatt
	Sitzung des Koordinationskreises der Ökum. Basisgruppen
	Umsetzung der Beschlüsse der Juni-Sitzung und weitere detaillierte Erarbeitung   zur Umsetzung der im Projektantrag festgelegten Projektziele
	Die Erarbeitung wurde für den nächsten Zeitraum ordnungsgemäß durchgeführt.
	Die Durchführung der Projektarbeit spielt derzeit im Koordinationskreis eine zentrale Rolle.

	38.
	21.7.
	Ökodorf Siebenlinden
	Ökodorf
	Zusammenkunft der Regional Verantwortlichen für die Verbreitung der Initiative “Aufbruch – anders besser leben“.
	Vorbereitung des norddeutschen Regionaltreffens in Hamburg
	Alle wichtigen Aufgaben konnten beraten und beschlossen werden.
	Verbreitung der Initiative und Qualifizierung der Multiplikatoren 

	39.
	18.8.
	Greifswald
	Universität Greifswald
	Treffen mit dem Beiratsmitglied Herrn Prof. Ott
	Durchführung eines Interviews zur Vorbereitung des Fachgesprächs
	Interview durchgeführt worden.
	Durchführung eines Fachgesprächs im UBA zur sozialwissenschaftlichen Umweltforschung mit Mitgliedern des Projektbeirats

	40.
	19.8.
	Stuttgart
	Landeskirchenamt
	Treffen mit dem Beiratsmitglied Herrn Dr. Böhm
	s. o. 16.8.
	s. o. 16.8.
	s. o. 16.8.

	41.
	21.8.
	Leipzig
	Begegnungszentrum
	Lokale Gruppe „Aufbruch“
	Begleitung der Gruppe
	Mitwirkung an einem Gruppenabend
	Verankerung des Pilotprojekts „Aufbruch“ in Gruppen vor Ort

	42.
	25.8.
	Rostock
	Weidendom auf der IGA
	Internationale Gartenausstellung
	Vorstellung der Initiative „Aufbruch – anders besser leben“
	Hunderte Besucher der IGA machten sich mit dem „Aufbruch“ vertraut.
	Bekanntmachen der Initiative in einer breiten gesellschaftlichen Öffentlichkeit.

	43.
	27.8.
	Heidelberg
	Kairos-Büro
	Treffen mit dem Beiratsmitglied Hern Prof. Duchrow
	s. o. 16.8.
	s. o. 16.8.
	s. o. 16.8. 

	44.
	28.8.
	Düsseldorf
	Kirchenamt
	Treffen kirchlicher Akteure
	Verbreiterung der kirchlichen Akteure für die Mitarbeit für ein Sozialforum in Deutschland 
	Es bestand große Zustimmung zur Mitarbeit, um die Ethik der Nachhaltigkeit als ein zentrales Thema auf dem Sozialforum zu verankern
	Ethische Dimension als einen wesentlichen Baustein der nachhaltigen Entwicklung im öffentlichen Bewusstsein stärker verankern

	45.
	30.8.
	Neckargemünd
	Büro der Interviewpartnerin
	Treffen mit dem Beiratsmitglied Frau Dr. Zahrnt
	s. o. 16.8.
	s. o. 16.8.
	S .o. 16.8.

	46.
	2.8.
	Benedikt-beuern
	Kirchliche Hochschule
	Treffen mit dem Beiratsmitglied Herrn  Prof. Vogt
	s. o. 16.8.
	s. o. 16.8.
	s. o. 16.8.

	47.
	4./5.9.
	Kassel
	Bildungszentrum
	Sitzung der AG „Aufbruch“
	Besprechung zur weiteren Ausgestaltung der Pilotprojekts „Aufbruch“
	Nach einer grundlegenden Umgestaltung des laufenden Projektes musste die Arbeit für die Restzeit des Projektes wesentlich umgestaltet werden.
	Die Arbeit wurde im Hinblick auf eine durchzuführende Fachtagung neu ausgerichtet.

	48.
	7.9.
	Rostock
	Landeskirche Mecklenburgs
	Festveranstaltung im Weidendom aus Anlass der IGA
	Verteilung von Materialien der Initiative „Aufbruch...“ während des Tages
	Erneut großes Interesse der Besucher für die Materialien
	Öffentlichkeitsarbeit aktivieren

	49.
	8.9.
	Schwerin
	Friedrich-Ebert-Stiftung
	Ostdeutscher Agenda 21-Tag in Wismar
	Letzte Absprachen für die Veranstaltung treffen.
	Die Initiative „Aufbruch“ konnte gut im Gesamtprogramm verankert werden.
	Die Verankerung einer nachhaltigen Lebensweise in der Nachhaltigkeits-strategie unumkehrbar machen.

	50.
	9.9.
	Wuppertal
	Wuppertal Institut
	Kooperative Fachtagung vorbereiten und durchführen
	Sondierungsgespräche führen für die Mitwirkung an einer kooperativen Fachtagung
	Grundsätzliche Bereitschaft zur Mitwirkung erklärt.
	Die Fachtagung soll einen zentralen Beitrag leisten, um  eine Basis für eine Kultur der Nachhaltigkeit zu erstellen.

	51.
	12./13.9.
	Kassel
	Koordinationskreis der Ökumenischen Basisgruppen
	Regelmäßige Sitzung
	Der Ko-Kreis muss die vom UBA völlig neu definierten Koordinaten zur Weiterführung des Projektes schöpferisch umsetzen.
	Mit viel Energie hat  sich der Ko-Kreis dieser Aufgabe gestellt und eine einvernehmliche Strategie für die letzen Monate festgelegt. Dabei hat er die vom UBA gesetzten Vorgaben umfassend umgesetzt.
	Ergebnisorientierte Fortsetzung des zentralen Projektanliegens

	52.
	14.9.
	Frankfurt/M.
	DGB
	Vorbereitung eines Sozialforums
	s. o. 6.4.
	s. o. 6.4.
	s. o. 6.4.

	53.
	15./16.9.
	Hannover
	ACK
	Regelmäßige Sitzung der Konsultativgruppe der ACK
	Einbringen der Lebensstilfrage in eine gemeinsam durchzuführende gesamtdeutsche Konsultation im Zusammenhang mit der „Dekade zur Überwindung von Gewalt“ 2005
	Es bestand eine große Bereitschaft von Seitzen der ACK, die vom Ko -Kreis eingebrachte inhaltliche Schwerpunktsetzung bei der Themengestaltung mit einzubeziehen.
	Erschließung neuer Gruppen innerhalb der Kirchen, um die „10 Prozent-Initiative“ zum Erfolg zu führen.

	54.
	17.9.
	Bad Honnef
	Katholisch-Soziales Institut
	Initiative Zukunft
	Vorbereitende Gespräche führen für ein Mitwirken an der kooperativen Fachtagung 
	Grundsätzliche Bereitschaft erklärt.
	Beitrag zur Förderung der Nachhaltigkeit

	55.
	19.-21.9.
	Loccum
	Evangelische Akademie
	Nachhaltigkeitstagung des Rates für nachhaltige Entwicklung und der Kirchen
	Die Tagung mit den wichtigen Erfahrungen des Pilotprojektes „Aufbruch-Initiative“ bekannt zu machen und in der Debatte über eine nachhaltige Entwicklung offensiv einzubringen.
	An verschiedenen Stellen der Tagung  konnte durch die eigenen Beiträge die Debatte erheblich belebt werden.
	Erschließung neuer Gruppen innerhalb der Kirchen, um die „10 Prozent-Initiative“ zum Erfolg zu führen.

	56.
	23.9.
	Wuppertal
	Wuppertal Institut
	Kooperative Fachtagung
	Konstituierung einer Vorbereitungsgruppe
	Erster Planungsentwurf fertig gestellt
	s.o. 9.9.

	.57.
	27.9.
	Hamburg
	Kirchgemeinde Sasel
	Norddeutsches Regionaltreffen der Initiative „Aufbruch“
	Erste Zusammenführung der Unterzeichner  im norddeutschen Raum
	Ein neues Regionaltreffen ist vorgesehen. Es besteht Interesse, lokale Aufbruchgruppen zu bilden.
	Verankerung der „Aufbruch“- Initiative in konkreten Basisgruppen

	58.
	28.9.
	Stuttgart
	Büro Schmitthenner
	Arbeitsbesprechung
	Abstimmung der Arbeit mit dem Projektträger
	Die Endphase des Projektablaufs wurde sichergestellt.
	Ordnungsgemäße Durchführung der Projektinhalte nach der Umstrukturierung sichern

	59.
	1.10.
	Berlin
	Rat für Nachhaltige Entwicklung
	Bilanz ziehen
	Die Diskussion um eine ethische Dimension der Nachhaltigkeitsstrategie befördern.
	Die Beiträge wurden mit Interesse aufgenommen.
	Verankerung der ethischen Dimension in der Nachhaltigkeitsstra-tegie

	60.
	11.10.
	Leipzig
	Bürgerhaus
	Regionales Sachsentreffen der lokalen „Aufbruch“- Akteure
	Vertiefung der bestehenden regionalen Kontakte
	Verabredung von Partnerschaften in der Region
	Verankerung der „Aufbruch“- Initiative in konkreten Basisgruppen

	61.
	21.10.
	Ökodorf Siebenlinden
	Kulturzentrum
	Vorbereitung des Regenbogenwerkstatt in Neudietendorf im November 2003
	Kontaktaufnahme mit Sympathiesanten der Initiative „Aufbruch“ 
	Es sind gute Kontakte geknüpft worden.
	Breitere Verankerung der „Aufbruch“- Initiative in der Gesellschaft 

	62.
	6.11.
	Kassel
	Bundesweite Agenda-Transfer-Stelle
	Austausch und Arbeitsplanung
	Bundesweiter Austausch  der regionalen Landes-Agenda-Transfer-Stellen zu den verschiedensten Aspekten des Agenda-21 Prozesses
	Intensiver Austausch ist erfolgt.

Konkrete Informationen wurden über die Kooperative Fachtagung gegeben.
	Einbeziehung der Agenda21-Gruppen in den ethischen Nachhaltigkeits-diskurs

	63.
	14.11.
	Freiburg
	Katholische Akademie
	Tagung „Wo bitte geht’s zum guten Leben“?
	Vorstellung der Initiative „Aufbruch – anders besser leben“ 
	Das Interesse der Tagungsteilnehmer zu dieser Initiative war erheblich. 
	Öffentlichkeitsarbeit im Bereich der Akademiearbeit

	64.
	15./16.11.
	Germete
	ÖIEW
	Mitgliederversammlung
	Intensivierung der Zusammenarbeit zwischen der ÖIEW und der Initiative „Aufbruch – anders besser leben“
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